
ZSCHOPAU — Als im Juli 2021 die Flut-
katastrophe über die Menschen im
rheinland-pfälzischen Ahrtal her-
einbricht und die Bilder der Verwüs-
tung durch die Medien gehen, zö-
gert sie nicht lange. Romy Etling will
etwas tun, sie steigt spontan ins Au-
to und fährt los. 600 Kilometer sind
es von Zschopau bis ins Flutgebiet.
Ihr erstes Anlaufziel ist der Ort
Rheinbach. In einer zentralen An-
laufstelle wird sie registriert und be-
kommt die Nummer 187 zugeteilt.

Die 58-Jährige gehört zu den täg-
lich rund 200 Helfern, die im Katast-

rophengebiet eintreffen. Eine über-
wältigende Welle der Hilfsbereit-
schaft. Doch bei einem Einsatz be-
lässt es die Angestellte der Gemein-
deverwaltung Gornau längst nicht.
In der darauffolgenden Zeit fährt sie
monatlich zu Hilfseinsätzen in ver-
schiedene betroffene Orte, mittler-
weile war sie 13 Mal im Flutgebiet,
um den Menschen dort Unterstüt-
zung zukommen zu lassen. Sie
kennt daher die Lage vor Ort und
weiß, was die Flutopfer im Alltag am
meisten benötigen. Daheim gelingt
es ihr, eine Vielzahl von Menschen
in ihrer Umgebung zu gewinnen,
die parallel Kleider-, Sach- und Geld-
spenden sammeln und den Trans-
port organisieren.

„Die Spendengelder habe ich den
Betroffenen 1:1 übergeben. Mein ers-
ter Einsatzort war Altenahr-Kreuz-
berg. Ich habe im Wohnhaus Udo
Rössels, der leider kürzlich verstarb,
die Kellerwände abgewaschen“, so
Romy Etling und fährt fort: „Ich bin
auf die katastrophale Lage im Flut-
gebiet durchs Internet aufmerksam
geworden. Ich hatte gerade Urlaub,
und es war schlechtes Wetter – also
auf ging‘s. Einmal hatten wir so viel

gesammelt, dass wir einen Zwölf-
Tonner-Lkw mit 15 Europaletten
voll mit Hilfsgütern bis oben hin be-
laden hatten und die Portwand
kaum noch schloss“, erinnert sich
die Zschopauerin.

Zum Zeichen der Anerkennung
und Würdigung besonderer ehren-

amtlicher Verdienste wurde der 58-
Jährigen nun bei einer Festveranstal-
tung in Mainz die Verdienstmedaille
des Landes Rheinland-Pfalz von Mi-
nisterpräsidentin Manu Dreyer ver-
liehen. Doch die Erzgebirgerin
bleibt bescheiden: „Ich kann es
kaum in Worte fassen. Ich bin eine

von Tausenden Helfern, und ich
kann die hohe Auszeichnung daher
nicht nachvollziehen. Aus Sekretari-
atskreisen der Ministerpräsidentin
hieß es, dass das Engagement her-
ausrage aufgrund der großen Entfer-
nung zwischen Sachsen und Rhein-
land-Pfalz und der Stetigkeit.“

Während der Ehrung waren auf
der Bühne dann aller Augen auf die
Zschopauerin gerichtet. „Der Mode-
rator gab mir zu verstehen, dass ich
in dieser Kategorie auf die Bühne
solle. Ich fragte, warum gerade ich
und er konterte: ,Sie haben eine Ge-
schichte, die müssen Sie erzählen.
Sie sind die am weitesten gereiste
Helferin, das müssen wir rüberbrin-
gen.‘ Ich erzählte also meine Ge-
schichte.“ Nachdem ihr die Minis-
terpräsidentin die Medaille ange-
steckt hatte, habe sie sich in ihrer
Dankesrede explizit an das Erzgebir-
ge gewandt, um sich bei allen, die
hinter der Hilfe stehen, zu bedan-
ken. Grandios fände die Landesche-
fin das Engagement der Erzgebirger
über die große Entfernung hinweg.
Doch noch immer gebe es viele Bau-
stellen in dem betroffenen Gebiet, so
Romy Etling.

Zschopauerin erhält rheinland-pfälzischen Orden
Romy Etling ist wieder
und wieder in das Gebiet
der Flutkatastrophe gefah-
ren. Sie hat Wände abge-
schrubbt, Hilfsgüter und
Geld gesammelt. Nun
wurde sie ausgezeichnet –
und kann das kaum fassen.

VON THOMAS FRITZSCH

Romy Etling hat von den Flutopfern viel Dankbarkeit erfahren.
FOTO: THOMAS FRITZSCH

ZSCHOPAU — Sichtlich gerührt und
den Tränen nah ergreift eine Frau
das Wort, die zuvor rund 45 Minu-
ten gespannt gelauscht hat. „Das
war wunderschön. Toll, dass ihr ge-
kommen seid. So etwas können wir
gern wieder einmal machen“, sagt
die Bewohnerin des Zschopauer Se-
niorenzentrums zu den Schülern
des örtlichen Gymnasiums, die ihr
und zahlreichen Mitbewohnern ge-
rade aus einem Buch vorgelesen ha-
ben. Bezeichnenderweise lautete der
Titel der Werks, das in mehreren
Wohnbereichen präsentiert wurde,
„Das Ende der Einsamkeit“.

Einsam haben sich die Menschen
in dieser Einrichtung der Sozialbe-
triebe Mittleres Erzgebirge lange ge-
nug gefühlt. „Früher haben wir mit
Schülern auch mal Waffeln für den
Weihnachtsmarkt gebacken. Sogar
Ausflüge nach Augustusburg oder
Wiesenbad gab es“, blickt Kerstin
Hasler, die Leiterin des Seniorenzen-
trums, zurück. Mit Corona sei all das
aber vorbei gewesen. Kooperations-
projekte mit der August-Bebel- und
der Martin-Andersen-Nexö-Ober-
schule fanden ein abruptes Ende.
Auch für Teilnehmer des Neigungs-
kurses, der der Einrichtung laut
Kerstin Hasler „den einen oder ande-
ren Auszubildenden gebracht hat“,
war das Seniorenzentrum während
der Pandemie aufgrund der strikten
Beschränkungen eine Tabuzone.

Zwischenzeitlich, als Lockerun-
gen in Aussicht standen, sei immer
mal Hoffnung aufgekeimt. Es wur-
den sogar Pläne geschmiedet, ein
Projekt mit der Dittersdorfer Kita
„Regenbogen“ ins Rollen zu bringen.
„Eine Bewohnerin unserer Einrich-
tung ist dort immer mal zum Vorle-
sen gewesen. Gern hätten wir mit
den Vorschulkindern etwas unter-
nommen“, sagt Kerstin Hasler. Doch
bislang ist es bei der Idee geblieben,
denn viele Regellockerungen waren

nicht lange von Bestand. Erst jetzt
freut sich die Leiterin über die Rück-
kehr zur Normalität und das damit
verbundene Ende der Einsamkeit.

War das Anschieben der neuen
Pyramide direkt vor dem Eingang
noch eine absolute Ausnahme, so
soll die diesjährige Adventszeit wie-
der deutlich mehr Gemütlichkeit
bieten. Schon bald sollen gemein-
sam mit Schülern wieder die Weih-
nachtsgeschenke eingepackt wer-
den. Und zu den bisherigen Koope-
rationspartner könnte bald noch ein
weiterer dazukommen. Der Anfang
ist jedenfalls gemacht, denn der Be-
such der Zschopauer Gymnasiasten

fand auf beiden Seiten großen An-
klang. „Unsere Bewohner bekom-
men durch solche Besuche das Ge-
fühl, dass sie hier nicht abgeschrie-
ben sind“, sagt Kerstin Hasler: „Es ist
immer noch ein Miteinander, gera-
de durch die Vertreter verschiedener
Generationen.“ Dieser Ansicht ist
auch Gymnasiumsleiterin Verona
Fuchs, nach deren Einschätzung
auch die Kinder von solchen Aktio-
nen profitieren können.

„Zu sehen, wie sehr die älteren
Menschen Abwechslung brauchen,
ist für die Schüler eine wichtige Er-
fahrung“, sagt Verona Fuchs. Von der
Idee der Schulsozialarbeiterin Susan

Sandig, am bundesweiten Vorlese-
tag sowohl vier Kitas als auch zwei
Seniorenheime zu besuchen, war sie
daher sofort begeistert. Rund 50
Schüler beteiligten sich an der Akti-
on, die in Zschopau dank der Flöten-
gruppe der Schule sogar einen musi-
kalischen Anstrich erhielt – und wo-
möglich eine Kooperation einläute-
te. Weitere Lesetage oder auch Chor-
auftritte kann sich Verona Fuchs je-
denfalls gut vorstellen. „Das wird be-
stimmt nicht unser letzter Besuch
gewesen sein“, sagt die Schulleiterin
– und spricht damit auch der Heim-
bewohnerin aus dem Herzen, die
sich riesig über die Lektüre freute.

Seniorenzentrum: Schüler sorgen
für das Ende der Einsamkeit
Beschränkungen während
der Coronapandemie
haben die Bewohner von
Alters- und Pflegeheimen
besonders hart getroffen.
Das war auch in Zschopau
so, wo nun die Freude um-
so größer ist, dass neben
Angehören auch andere
junge Besucher wieder re-
gelmäßig vorbeischauen.

VON ANDREAS BAUER

Auch der Auftritt der von Musiklehrerin Claudia Dietrich geleiteten Flöten-
gruppe des Gymnasiums kam bei den Senioren sehr gut an.

Mädchen und Jungen vom Zschopauer Gymnasium lösten im Seniorenzentrum große Freude aus, als sie aus dem
Buch „Das Ende der Einsamkeit“ vorlasen. FOTOS (2): ANDREAS BAUER

„Unsere Bewohner
bekommen durch
solche Besuche das
Gefühl, dass sie
hier nicht abge-
schrieben sind.“

Kerstin Hasler Leiterin Seniorenzentrum
Zschopau

ZSCHOPAU — City Card, ZP-Card oder
einfach Stadtgutschein ... Der Name
steht noch nicht fest. Aber der
Zschopauer Stadtgutschein – so der
Arbeitstitel – soll in hiesigen Ge-
schäften Einzug halten. In der jüngs-
ten Mitgliederversammlung des Ge-
werbevereins gab es dazu einen ein-
stimmigen Beschluss, berichtet Ver-
einschef Robert Hähnel. Doch was
verbirgt sich dahinter? Es geht um
eine aufladbare Geschenk- und Gut-
scheinkarte im Geldkartenformat,
die zum Bezahlen genutzt werden
kann. Die Währung sind Bonus-
punkte, die Kunden in autorisierten
Geschäften sammeln und mit denen
sie auch bezahlen oder eine Prämie
einlösen können. Geschäfte, die da-
ran teilnehmen möchten, zahlen
zum Beispiel eine Monatspauschale.

Weil die Einführung des Systems
zunächst Kosten verursacht, favori-
siert der Verein ein Sponsorenmo-
dell für einen Teil der Finanzierung.
Gegen Geld können Geschäftspart-
ner ihre Werbung etwa auf Flyern
unterbringen. Der Gewerbeverein
will das Gutscheinsystem noch vor
Ostern auf den Markt bringen. „Wer-
betechnisch würde sich das als mög-
liches Ostergeschenk super anbie-
ten“, findet Robert Hähnel.

Das regionale Gutscheinsystem
ist nicht neu. Das Zschopauer Mo-
dell basiert auf einer Eigenentwick-
lung aus Marienberg. Mit dem City-
Pass können Kunden in Marien-
berger Geschäften Punkte sammeln
– pro volle fünf Euro Einkaufswert
gibt es einen Punkt. Das System be-
sitzt den Vorteil, dass das Geld in die
Kassen der Gewerbetreibenden vor
Ort fließt und nicht außerhalb aus-
gegeben wird.

Bekommt
MZ-Stadt
bald eine
City Card?
Kunden sollen in Läden
Bonuspunkte sammeln
und einlösen können

VON MIKE BALDAUF

Erfahrungen sammelte der Zscho-
pauer Gewerbeverein schon in der
Pandemiezeit mit der Ausgabe von
Neustartgutscheinen. FOTO: SCREENSHOT

NACHRICHTEN

GRÜNHAINICHEN — Entgegen der ur-
sprünglich bis Jahresende vorgese-
henen Vollsperrung wird die Chem-
nitzer Straße (Staatsstraße 235) in
Grünhainichen in Höhe der Haus-
grundstücke 3 bis 6 (Ortsausgang
Richtung Borstendorf) bereits ab
dem 7. Dezember wieder vollständig
für den Verkehr freigegeben. Grund
der Vollsperrung war der Neubau
des Randbalkens, so das Landrats-
amt. Aufgrund der im Baubereich
noch fehlenden Geländer und der
fehlenden Markierung wird die Ge-
schwindigkeit im genannten Be-
reich vorerst auf 30 Kilometer pro
Stunde reduziert. Hinweise zum
Nahverkehr können den Aushän-
gen an den Haltestellen und der
Homepage der Regiobus Mittelsach-
sen unter www.regiobus.com ent-
nommen werden. |bz

BAUARBEITEN

Sperrung wird
eher aufgehoben

ZSCHOPAU — Zu einem lebendigen
Adventskalender lädt die Erzge-
birgssparkasse am Donnerstag in
der Zeit von 16 bis 18 Uhr vor das
Sparkassen-Beratungscenter in
Zschopau am Altmarkt ein. Ge-
sangsschüler des Fachbereiches Jazz,
Rock und Pop der Kreismusikschule
gestalten ein Konzert unter dem
Motto „Christmas-Vocals“. Es gibt ei-
nen Glühweinstand, und es können
Stollen mehrer Bäcker verkostet
werden. Für die Kinder kommt ab
17.30 Uhr der Weihnachtsmann,
heißt es in der Ankündigung wei-
ter. |bz

AKTION

Adventskalender
wird lebendig

OLBERNHAU — Ein gestohlenes Fahr-
rad ist in der Nacht zu Sonntag in Ol-
bernhau wieder aufgetaucht. Wie
die Polizeidirektion Chemnitz mit-
teilt, hatte ein Unbekannter zuvor in
der Schlachthofstraße aus einer
Doppelgarage an einem Wohnhaus
das Fahrrad, verschiedenes Werk-
zeug und eine Angelausrüstung ge-
stohlen. Wenig später erhielten Poli-
zisten den Hinweis, dass unweit des
Tatortes ein Fahrrad gefunden wur-
de. Dieses stellte sich als das gestoh-
lene Rad heraus. Die Polizisten
konnten es dem Besitzer wieder
übergeben. Die anderen Gegenstän-
de im Wert von rund 1000 Euro wur-
den dort nicht gefunden. Die Tat er-
eignete sich zwischen Sonnabend,
23.30 Uhr, und Sonntag, 0.45 Uhr. |bz

KRIMINALITÄT

Gestohlenes Rad
taucht wieder auf
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